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gehalt der Quelle 1St durch die Keyser’schen Beıiträge nıcht voll ausgeschöpft.
Es ließen sıch noch tolgende Probleme anhand der Protokolle behandeln,
WENN auch mıiıt unterschiedlicher Präzısıon un auf der Basıs VO _-
schiedlichen Datenquantıitäten: dıe Patronatsverhältnisse (Geistliche, Laıen,
Biıschof, Korporatıionen); Präsenz der Pfründner, bisweilen Gründe der Ab-
wesenheıt: Pflichten der Pfründner (Relation den materiellen Gegenleı1-
Stungen, soz1ale Differenzierung nach Wohnrvierteln un: Stiftern); Gegen-
überstellung des Ausstattungsauf wandes un: der Stiftungen ad p10s SUuS be]
den einzelnen Altären, Jeweıls in chronologischer Dıifterenzierung.

Dıies 1St eın weıtes Feld Daßl uns Bearbeiterin, Herausgeber und Fınan-
zıers dieses Feld ZUuUr weıteren Bestellung erschlossen haben, verdient ank
un Anerkennung. Hansgeorg Molııtor

ENGELBERT MAXIMILIAN BUXBAUM Petrus ( ANLSLUS UN die bırch-
lıche Erneuerung des Herzogtums Bayern, 915 Rom, Institutum
Hıstoricum 1973Xun 310 Seıten, Abb Bıbliotheca Instı-
tutı Hıstoricı }, Volumen

Die VO Münchener Kirchenhistoriker Tuüuchle betreute Dissertation
befaßrt sıch mıiıt dem Wirken VO  —$ DPetrus Canısıus 1n Ingolstadt, VO seiner
Ankunft in Bayern 1549 bıs ZUE Gründung des Ingolstädter Kollegs 1 Jahre
1556 Dem Zing 05 darum, das Rıngen des ersien deutschen Jesuiten
kırchliche Erneuerung 1n der damals durch relig1öse Unkenntnis un Sıtten-
zertall 1es der langjährigen Tätigkeit VO  e Johannes Eck geprag-
ten bayrıschen Landesuniversitätsstadt darzustellen. Im Sınne der katholi-
schen Reform versuchten DPetrus Canısıus un seine Gefährten, gemäafß dem
Auftrage VO  - erzog Wılhelm 1 den katholischen Charakter der Unıver-
S1tÄt erhalten un dem relig1ösen Leben der Hochschule un in der
Stadt Antriıeb geben. 1557 schon erfolgte die Versetzung der Jesu1-
ten nach Wıen. IS 1555/56, nachdem sıch der Orden un erzog Albrecht
über die Gründung eınes Kollegs 1n Ingolstadt zeein1gt hatten, kehrten Canı-
S1US un weıtere Jesuiten wıieder ach Bayern zurück un etizten ıhre SCHCNS-
reiche Tätıgkeit tort Deutlich geht Aaus dieser Arbeit hervor, dafßs das Jahr
1549 tür Ingolstadt, un auch tfür Bayern, eıne Wende bedeutete. Hıer
wurde der Anstofß eıner Entwicklung gegeben, die das und das

Jahrhundert bestimmen sollte. Miıt der Darstellung des ersten Wırkens
VO Detrus Canısıus 1n Bayern, Berücksichtigung der bısher vernach-
lässıgten territoritalgeschichtlichen Basıs, wıll der Vorarbeıit für eıne NECUEC
ınwandftreie Biographie des 7zweıten Apostels Deutschlands eıisten. Zu seiner
Untersuchung hat eın cehr umfangreiches gedrucktes und ungedrucktes
Quellenmaterial herangezogen, ein1ges ın en Anhängen, die
tast eın Drittel des Buches ausmachen, ZU Vorschein kommt. lar stellt die
Arbeit die Bemühungen des Heıligen Universität un Kolleg 1n Ingol-
stadt SOW1e se1n seelsorgerisches Wirken be1i verschiedenen Bevölkerungsgrup-
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pCn 1n den Vordergrund. Doch drängt sıch eıne Straffung der Arbeit unbe-
dingt aut Denn AaUus em umfangreichen Quellenmaterıal wırd ja 1Ur eıne
Periode VO  — insgesamt fünt Jahren AUS dem Wirken des Heılıgen dargestellt.
Von 1552 bıs 1555 hıelt sıch Canısıus in Wıen un Prag aut och dessen
yeachtet 1STt die Arbeıt VO  — Buxbaum eın nıcht unterschätzender Beıitrag
ZUuUr Lebensgeschichte VO Petrus Canısıus un ZUur Geschichte der kirchlichen
Reformbewegung 1n Bayern. Pıerre Surchat

Reformation un atholische Klöster. Beıträge Z

Reformatıion un T: Geschichte der klösterlichen Restbestände iın den ehe-
maligen Bıstümern Magdeburg un Halberstadt. Gesammelte Autsätze.
Le1ipz1g, St.-Benno-Verlag 1973 WD Seıiten. Studıien ZUuUr katholischen
Bıstums- un Klostergeschichte, Band 15

Dıie 1er vorliegenden gesammelten Aufsätze VO Franz Schrader befas-
SCMHN sıch hauptsächlich mıt dem Schicksal der klösterlichen Restbestände 1n den
Diözesen Magdeburg un Halberstadt 1n der Zeıt VO  3 der Reformation bıs
ZUrTF Siäkularısatıion. Der Aufsatz 1St Kardıinal Albrecht VO  —$ Branden-
burg, dem Oberhirten beider Bıstümer T Zeıt der ersten Auseinanderset-
ZUNS 7zwiıischen alter un Kırche gew1dmet. Der folgende Beıtrag
schließt nıcht 1Ur Magdeburg und Halberstadt, sondern zieht auch die Dıiöze-
SC Merseburg, Naumburg nd Meißen während der 7zweıten Periode des
Konzıils VO  —_ Trıent 551/52 Miıt eın TIrotz eifriger Bischöfe vermochte sıch
der Katholizismus iın den VO Sachsen umgebenen Bıstümern nıcht mehr hal-
te  =} Der übrige eıl der Artikel behandelt alle jene Klöster, die sich nach dem
endgültigen Durchsetzen der Reformation dem Administrator S121S-
mund VO Brandenburg ach 1560 in den Gebieten der ehemaligen Bıstü-
INer Magdeburg un Halberstadt weıterhın behaupten konnten. Insgesamt
fünf Klöster, 1er Zisterzienserinnen- (St Agnes 1n der Neustadt Magdeburg,
Althaldensleben, Marijenstuhl 1n Altmarkt VOr Egeln, Meyendorf) un: eın
Benediktinerkloster (Großammensleben) konnten ıhre Exıstenz bıs Z Siäku-
larısatiıon bewahren. Im ausgehenden Jahrhundert ahm ZW ar die Zahl
der Klosterinsassen stark ab, ZUT Zeıt der kaiserlichen Vormachtstellung 1ın
der ersten Periode des Dreißigjährigen Krieges hingegen erfolgte für kurze
Zeıt eın Erstarken. Nach den Kriegswırren siıcherten ıhnen der Prager
un VOT allem der Westfälische Friede das Weiterbestehen. Im Laufe des
un: des 18 Jahrhunderts konnten sıch alle Klöster erfolgreich die Be-
vormundung durch neugläubige Pröpste un die Aufnahme VO  3 lutherischen
Nonnen ZUur Wehr setzen. uch verteidigten S1e mıiıt mehr oder wenıger Er-
folg das Recht, die och wenıgen Katholiken ıhrer Umgebung betreuen.
Gegen Ende des 18 Jahrhunderts obsiegte der Geilist der Toleranz un: das
Nebeneinander beider Konfessionen bildete keine orofßen Probleme mehr
Deutlich trıtt e1ım Durchlesen der verschiedenen Aufsätze folgende Entwick-
Jung „wıischen den Konftessionen hervor: Eın langsames Vordringen der Re-


